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(54) VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINER ARBEITSSTELLE EINER SPULMASCHINE SOWIE 
SPULMASCHINE

(57) Bei einem Verfahren zum Betreiben einer Ar-
beitsstelle (2) einer Spulmaschine (1) wird ein Garn (3)
von einem Kops (22) mittels einer Spulvorrichtung (5)
auf eine Spulhülse (6) umgespult, wobei ein Garnballon
(14) zumindest in einer Breitenrichtung mittels einer Bal-
lonbegrenzungseinrichtung (18) begrenzt wird. Die Bal-
lonbegrenzungseinrichtung (18) umfasst wenigstens ei-
nen Ballonbegrenzer (23, 26) mit einer Garnführungsflä-
che (24, 27). Ein erster Teil des sich auf der Spinnhülse
(4) befindlichen Garns (3) wird auf die Spulhülse (6) um-
gespult, wobei eine Garnabzugskraft des Garns (3)
und/oder eine die Garnabzugskraft repräsentierende
Messgröße erfasst wird. Bei Detektion eines Anstiegs
der Garnabzugskraft wird der wenigstens eine Ballonbe-
grenzer (23, 26) von einer Ruhestellung (R) in eine Ar-

beitsstellung (A) überführt und sodann ein zweiter Teil
des Garns (3) auf die Spulhülse (6) umgespult. Alternativ
wird der Abstand (a1, a2) einer Garnführungsfläche (24,
27) des wenigstens einen Ballonbegrenzers (23,26) zu
der Rotationsachse (25) der Spinnhülse (4) reduziert und
sodann ein zweiter Teil des sich auf der Spinnhülse (4)
befindlichen Garns (3) auf die Spulhülse (6) umgespult.
Alternativ wird ein zweiter Ballonbegrenzer (26) mit einer
zweiten Garnführungsfläche (27) von einer Ruhestellung
(R) in eine Arbeitsstellung (A) überführt. Eine Arbeitsstel-
le (2) einer Spulmaschine (1) weist hierzu eine Erfas-
sungseinrichtung (17) zur Erfassung einer Garnabzugs-
kraft des Garns (3) und/oder einer die Garnabzugskraft
repräsentierenden Messgröße und eine Steuereinheit
(13) auf.



EP 4 122 858 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Betreiben einer Arbeitsstelle einer Spulmaschine,
bei welchem ein Garn von einem eine Spinnhülse auf-
weisenden Kops mittels einer Spulvorrichtung auf eine
Spulhülse umgespult wird, wobei ein sich während des
Umspulvorgangs zwischen der Spinnhülse und der Spul-
hülse ausbildender Garnballon zumindest in einer Brei-
tenrichtung mittels einer Ballonbegrenzungseinrichtung
begrenzt wird. Die Ballonbegrenzungseinrichtung um-
fasst wenigstens einen Ballonbegrenzer mit einer Garn-
führungsfläche. Dabei wird ein erster Teil des sich auf
der Spinnhülse befindlichen Garns auf die Spulhülse um-
gespult, wobei eine Garnabzugskraft des Garns
und/oder eine die Garnabzugskraft repräsentierende
Messgröße erfasst wird und wobei die Garnführungsflä-
che zumindest in einer Arbeitsstellung des Ballonbe-
grenzers oder zumindest währen des Umspulens des
ersten Teils des Garns einen bestimmten Abstand zu
einer Rotationsachse der Spinnhülse aufweist.
[0002] Weiter betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
Betreiben einer Arbeitsstelle einer Spulmaschine, wobei
die Ballonbegrenzungseinrichtung einen ersten Ballon-
begrenzer mit einer ersten Garnführungsfläche umfasst,
wobei die erste Garnführungsfläche des Ballonbegrenz-
ers zumindest in einer Arbeitsstellung einen ersten Ab-
stand zu einer Rotationsachse der Spinnhülse aufweist,
wobei ein erster Teil des sich auf der Spinnhülse befind-
lichen Garns auf die Spulhülse umgespult wird, wobei
der Garnballon mittels der ersten Garnführungsfläche
begrenzt wird und eine Garnabzugskraft des Garns
und/oder eine die Garnabzugskraft repräsentierende
Messgröße erfasst wird.
[0003] Schließlich betrifft die Erfindung eine Arbeits-
stelle einer Spulmaschine zum Umspulen eines Garns
von einem Kops auf eine Spulhülse mittels einer Spul-
vorrichtung mit einer Ballonbegrenzungseinrichtung zur
Begrenzung eines sich während des Umspulvorgangs
zwischen der Spinnhülse und der Spulhülse ausbilden-
den Garnballons zumindest in einer Breitenrichtung, wo-
bei die Ballonbegrenzungseinrichtung einen ersten Bal-
lonbegrenzer mit einer ersten Garnführungsfläche bein-
haltet, welche zumindest in einer Arbeitsstellung des ers-
ten Ballonbegrenzers einen ersten Abstand zu einer Ro-
tationsachse der Spinnhülse aufweist, mit wenigstens ei-
ner Erfassungseinrichtung zur Erfassung einer Garnab-
zugskraft des Garns und/oder einer die Garnabzugskraft
repräsentierenden Messgröße und mit einer Steuervor-
richtung, welche mit der wenigstens einen Erfassungs-
einrichtung in Verbindung steht.
[0004] Spulmaschinen dienen dazu, Garn von bewi-
ckelten Spinnhülsen, die beispielsweise von einer Ring-
spinnmaschine stammen, auf eine Spulhülse umzuspu-
len, so dass größere Spulen (in der Regel so genannte
Kreuzspulen) entstehen. Dies ist für den späteren Wei-
terverarbeitungsprozess des Garns notwendig, da die
Spinnhülsen in der Regel relativ wenig Garn enthalten.

Spulmaschinen weisen eine Vielzahl von Spulstellen auf,
an denen Umspulvorgänge größtenteils unabhängig
voneinander stattfinden. Während des Umspulvorgangs
wird das Garn einzelner Spinnhülsen nacheinander von
einem Spleißer zu einem einzelnen durchgängigen Garn
zusammengefügt. Außerdem wird der Umspulvorgang
an der Spulmaschine genutzt, um Garnfehler, die beim
Spinnprozess an einer vorgelagerten Spinnmaschine
entstanden sind, mittels eines Garnreinigers aus dem
Garn zu entfernen.
[0005] Während des Umspulens von der Spinnhülse
auf die Spulhülse entsteht zwischen der Abspulposition,
an der sich die Spinnhülse während des Umspulvor-
gangs befindet und einem der Spinnhülse in Garnlauf-
richtung nachgeordneten Garnführer ein Garnballon.
Dieser Garnballon bildet sich aufgrund von Fliehkräften,
die beim Abspulen des Garns von der Spinnhülse auf
das Garn wirken. Je größer der Radius des Garnballons
während des Umspulvorgangs ist, desto größer ist auch
die Garnspannung im Bereich des Garnballons. Es gibt
daher bereits zahlreiche Versuche, den Garnballon zu
beeinflussen bzw. zu begrenzen, um die Garnspannung
während des Umspulvorgangs möglichst gering zu hal-
ten und damit die Anzahl von Garnbrüchen bzw. die Ge-
fahr einer Beeinträchtigung der Garnqualität zu minimie-
ren.
[0006] Aus der DE 10 2006 052 826 A1 ist eine Spul-
maschine mit mehreren Arbeitsstellen mit jeweils einer
Ballonbegrenzungseinrichtung bekannt. Die Ballonbe-
grenzungseinrichtung ist in vertikaler Richtung verstell-
bar, sodass sie während des Spulprozesses dem Ab-
spulfortschritt des Spinnkopses folgend nach unten ver-
fahren werden kann. Die Ballonbegrenzungseinrichtung
umfasst ein Rohr, das während des Spulprozesses ent-
sprechend der Lage des Kopskegels in vertikaler Rich-
tung kontinuierlich so nachgeführt wird, dass ein radialer
Abstand des Rohres zu dem Kopskegel nahezu konstant
bleibt. Weiterhin umfasst die Ballonbegrenzungseinrich-
tung ein zweites Rohr, das in vertikaler Richtung abhän-
gig von den Signalen eines Fadenzugkraftsensors nach-
geführt wird. Dabei soll sich während des gesamten
Schulprozesses auch bei sehr hohen Spulgeschwindig-
keiten zuverlässig ein sogenannter Einfach-Fadenballon
einstellen. Die Vorrichtung ist konstruktiv vergleichswei-
se aufwendig. Zudem kann es abhängig vom Bewick-
lungszustand des Kopses noch immer zu vergleichswei-
se hohen Fadenspannungen kommen.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein Verfahren zum Betreiben einer Arbeitsstelle ei-
ner Spulmaschine vorzuschlagen, welches eine Aufspu-
lung mit einer möglichst konstanten Spulgeschwindigkeit
ermöglicht. Weiterhin soll eine Arbeitsstelle einer Spul-
maschine vorgeschlagen werden.
[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Verfahren
und eine Arbeitsstelle mit den Merkmalen der unabhän-
gigen Patentansprüche.
[0009] Bei einem Verfahren zum Betreiben einer Ar-
beitsstelle einer Spulmaschine wird ein Garn von einem
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eine Spinnhülse aufweisenden Kops mittels einer Spul-
vorrichtung auf eine Spulhülse umgespult, wobei ein sich
während des Umspulvorgangs zwischen der Spinnhülse
und der Spulhülse ausbildender Garnballon zumindest
in einer Breitenrichtung mittels einer Ballonbegrenzungs-
einrichtung begrenzt wird. Die Ballonbegrenzungsein-
richtung umfasst wenigstens einen Ballonbegrenzer mit
einer Garnführungsfläche, welcher aus einer Ruhestel-
lung in eine Arbeitsstellung überführbar ist, wobei die
Garnführungsfläche in der Arbeitsstellung des wenigs-
tens einen Ballonbegrenzers einen bestimmten Abstand
zu einer Rotationsachse der Spinnhülse aufweist. Dabei
wird ein erster Teil des sich auf der Spinnhülse befindli-
chen Garns auf die Spulhülse umgespult, wobei eine
Garnabzugskraft des Garns und/oder eine die Garnab-
zugskraft repräsentierende Messgröße erfasst wird. Da-
bei ist vorgesehen, dass bei Detektion eines Anstiegs
der Garnabzugskraft um einen vorbestimmten Wert der
wenigstens eine Ballonbegrenzer der Ballonbegren-
zungseinrichtung von der Ruhestellung in die Arbeits-
stellung überführt wird, und dass sodann ein zweiter Teil
des sich auf der Spinnhülse befindlichen Garns auf die
Spulhülse umgespult wird, wobei der Garnballon mittels
der Garnführungsfläche begrenzt wird.
[0010] Die Arbeitsstellung ist dabei eine Stellung des
Ballonbegrenzers, die dieser während des Umspulens
einnimmt und in welcher er den Garnballon begrenzt. Die
Ruhestellung ist hingegen eine Stellung, in welcher der
Ballonbegrenzer den Garnballon nicht begrenzt. Die Ru-
hestellung kann dabei zugleich eine Kopswechselpositi-
on sein, welche einen Austausch des leeren Spinnkop-
ses gegen einen voll bewickelten Kops ermöglicht. Eben-
so ist es jedoch auch möglich, dass der Ballonbegrenzer
in eine von der Ruhestellung unterschiedliche Kops-
wechselposition überführbar ist.
[0011] Bei der Rotationsachse handelt es sich im Üb-
rigen um die mittige Längsachse der normalerweise ro-
tationssymmetrischen Spinnhülse. Eine Rotation der
Spinnhülse während des Umspulvorgangs findet jedoch
nicht statt.
[0012] Ebenso ist mit dem Abstand der Garnführungs-
fläche zu der Rotationsachse der jeweils minimale Ab-
stand der Garnführungsfläche zu der Rotationsachse ge-
meint. Die Garnführungsfläche kann zylindrisch ausge-
bildet sein, sodass sie überall den gleichen Abstand zu
der Rotationsachse aufweist. Sie kann jedoch auch meh-
reckig oder in sonstiger Weise unregelmäßig geformt
sein. In diesem Fall bezieht sich der Begriff "Abstand"
auf den jeweils geringsten Abstand der Garnführungs-
fläche zu der Rotationsachse.
[0013] Bei einem zweiten Verfahren zum Betreiben ei-
ner Arbeitsstelle einer Spulmaschine wird ein erster Teil
des sich auf der Spinnhülse befindlichen Garns auf die
Spulhülse umgespult, wobei eine Garnabzugskraft des
Garns und/oder eine die Garnabzugskraft repräsentie-
rende Messgröße erfasst wird und wobei der Garnballon
mittels der Garnführungsfläche begrenzt wird. Dabei
weist die Garnführungsfläche des wenigstens einen Bal-

lonbegrenzers zumindest während des Umspulens des
ersten Teils des Garns einen bestimmten Abstand zu
einer Rotationsachse der Spinnhülse auf. Bei diesem
zweiten Verfahren wird vorgeschlagen, dass bei Detek-
tion eines Anstiegs der Garnabzugskraft um einen vor-
bestimmten Wert der Abstand der Garnführungsfläche
zu der Rotationsachse der Spinnhülse reduziert wird und
dass sodann ein zweiter Teil des sich auf der Spinnhülse
befindlichen Garns auf die Spulhülse umgespult wird,
wobei der Garnballon mittels der Garnführungsfläche mit
reduziertem Abstand zu der Rotationsachse begrenzt
wird.
[0014] Bei einem dritten Verfahren weist die Ballonbe-
grenzungseinrichtung einen ersten Ballonbegrenzer mit
einer ersten Garnführungsfläche auf. Dabei wird ein ers-
ter Teil des sich auf der Spinnhülse befindlichen Garns
auf die Spulhülse umgespult, wobei der Garnballon mit-
tels der ersten Garnführungsfläche begrenzt wird und
wobei eine Garnabzugskraft des Garns und/oder eine
die Garnabzugskraft repräsentierende Messgröße er-
fasst wird. Zumindest während des Umspulens des ers-
ten Teils des Garns weist die erste Garnführungsfläche
des Ballonbegrenzers einen ersten Abstand zu einer Ro-
tationsachse der Spinnhülse auf. Dabei wird vorgeschla-
gen, dass bei Detektion eines Anstiegs der Garnabzugs-
kraft um einen vorbestimmten Wert der erste Abstand
der ersten Garnführungsfläche zu der Rotationsachse
der Spinnhülse reduziert wird und dass sodann ein zwei-
ter Teil des sich auf der Spinnhülse befindlichen Garns
auf die Spulhülse umgespult wird, wobei der Garnballon
mittels der ersten Garnführungsfläche mit reduziertem
Abstand zu der Rotationsachse begrenzt wird.
[0015] Alternativ wird bei diesem dritten Verfahren vor-
geschlagen, dass bei Detektion eines Anstiegs der Garn-
abzugskraft um einen vorbestimmten Wert wenigstens
ein zweiter Ballonbegrenzer der Ballonbegrenzungsein-
richtung mit einer zweiten Garnführungsfläche von einer
Ruhestellung, in welcher er den Garnballon nicht be-
grenzt, in eine Arbeitsstellung, in welcher er den Garn-
ballon begrenzt, überführt wird, und dass sodann ein
zweiter Teil des sich auf der Spinnhülse befindlichen
Garns auf die Spulhülse umgespult wird, wobei der Garn-
ballon mittels der zweiten Garnführungsfläche begrenzt
wird.
[0016] Beispielsweise wird bei direkter Messung der
Garnabzugskraft ein Anstieg der Garnabzugskraft um ei-
nen vorbestimmten Wert dann detektiert, wenn die Garn-
abzugskraft um einen vorbestimmten absoluten oder
prozentualen Wert gegenüber einem Ausgangswert an-
steigt. Bei indirekter Messung beispielsweise durch Aus-
wertung einer Stellung eines Garnspanners kann ein An-
stieg der Garnabzugskraft um einen vorbestimmten Wert
auch dadurch detektiert werden, dass der Garnspanner
einen vorbestimmten Weg zurücklegt oder eine vorbe-
stimmte Position erreicht. Der vorbestimmte Wert kann
beispielsweise durch einen Bediener aufgrund von Er-
fahrungswerten festgelegt und in einer Steuervorrich-
tung der Spulmaschine hinterlegt werden. Der vorbe-
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stimmte Wert kann jedoch auch durch Auswertung vor-
angegangener Abspulprozesse in einem Selbstlernpro-
zess durch die Spulmaschine, insbesondere eine Steu-
ervorrichtung der Spulmaschine, gewonnen werden und
festgelegt werden. Dabei ist es auch möglich, dass die
Spulmaschine den vorbestimmten Wert lediglich vor-
schlägt und er vom Bediener noch bestätigt werden
muss.
[0017] Alle drei Verfahren ist gemein, dass abhängig
von der Garnabzugskraft eine Garnführungsfläche zur
Einwirkung auf das Garn gebracht wird oder die Einwir-
kung einer Garnführungsfläche auf das Garn intensiviert
wird. Dies kann dadurch geschehen, dass ein Ballonbe-
grenzer aus einer Ruhestellung in eine Arbeitsstellung
überführt wird oder auch dadurch, dass ein Abstand einer
Garnführungsfläche zu der Rotationsachse der Spinn-
hülse reduziert wird. Die zusätzliche oder intensivierte
Einwirkung der Garnführungsfläche erfolgt somit erst
und nur dann, wenn der Anstieg der Garnabzugskraft
dies erfordert. Es kann dabei vorteilhaft zunächst ohne
eine Ballonbegrenzung oder mit nur einer auf das Garn
einwirkenden Garnführungsfläche gespult werden.
Durch das fadenzugkraftabhängige "Zuschalten" oder
"Intensivieren" einer oder auch mehrerer Garnführungs-
flächen ist es sodann möglich, die Garnabzugskraft weit-
gehend konstant über den Spulprozess zu halten. Die
Spulhülse kann hierdurch mit einer weitgehend konstan-
ten Spulspannung bewickelt werden, wodurch qualitativ
hochwertige Spulen hergestellt werden können. Auch ist
es hierdurch möglich, während des gesamten Schulpro-
zesses mit einer weitgehend konstanten, vergleichswei-
se hohen Arbeitsgeschwindigkeit zu spulen. Ein kontinu-
ierliches Mitführen der Ballonbegrenzungseinrichtung
mit dem Bewicklungszustand des Kopses wie im Stand
der Technik ist hierdurch nicht erforderlich.
[0018] Dabei ist es im Rahmen der Erfindung auch
möglich, dass während des Umspulprozesses mehrfach
zusätzliche Garnführungsflächen oder zusätzliche Bal-
lonbegrenzer garnabzugskraftabhängig "zugeschaltet"
werden und/oder mehrfach der Abstand einer oder meh-
rerer bereits auf das Garn einwirkenden Garnführungs-
flächen garnabzugskraftabhängig reduziert wird.
[0019] Es wird weiterhin eine Arbeitsstelle einer Spul-
maschine zum Umspulen eines Garns von einem eine
Spinnhülse aufweisenden Kops auf eine Spulhülse mit-
tels einer Spulvorrichtung vorgeschlagen. Die Arbeits-
stelle weist eine Ballonbegrenzungseinrichtung zur Be-
grenzung eines sich während des Umspulvorgangs zwi-
schen der Spinnhülse und der Spulhülse ausbildenden
Garnballons zumindest in einer Breitenrichtung auf, wo-
bei die Ballonbegrenzungseinrichtung einen ersten Bal-
lonbegrenzer mit einer ersten Garnführungsfläche bein-
haltet, welche zumindest während des Umspulens einen
ersten Abstand zu einer Rotationsachse der Spinnhülse
aufweist. Die Arbeitsstelle weist weiterhin wenigstens ei-
ne Erfassungseinrichtung zur Erfassung einer Garnab-
zugskraft des Garns und/oder einer die Garnabzugskraft
repräsentierenden Messgröße auf sowie eine Steuervor-

richtung, welche mit der wenigstens einen Erfassungs-
einrichtung in Verbindung steht. Bei dieser Arbeitsstelle
steht die Steuervorrichtung mit der Ballonbegrenzungs-
einrichtung in Verbindung. Der erste Ballonbegrenzer
der Ballonbegrenzungseinrichtung ist in Abhängigkeit
von einem Signal der wenigstens einen Erfassungsein-
richtung von einer Ruhestellung, in welcher er den Garn-
ballon nicht begrenzt, in eine Arbeitsstellung, in welcher
er den Garnballon begrenzt, überführbar.
[0020] Alternativ ist bei dieser Arbeitsstelle vorgese-
hen, dass der erste Abstand der ersten Garnführungs-
fläche zu der Rotationsachse der Spinnhülse in Abhän-
gigkeit von einem Signal der Erfassungseinrichtung re-
duzierbar ist.
[0021] Nach einer weiteren Ausführung ist bei dieser
Arbeitsstelle zusätzlich oder alternativ zu den beiden vor-
genannten Ausführungen vorgesehen, dass die Ballon-
begrenzungseinrichtung wenigstens einen zweiten Bal-
lonbegrenzer mit einer zweiten Garnführungsfläche be-
inhaltet, welcher in Abhängigkeit von einem Signal der
wenigstens einen Erfassungseinrichtung von einer Ru-
hestellung in eine Arbeitsstellung überführbar ist.
[0022] Wie bereits beschrieben, kann bei einer derar-
tigen Arbeitsstelle abhängig von der Garnabzugskraft
einmal oder auch mehrfach während des Umspulprozes-
ses die Einwirkung einer Garnführungsfläche auf das
Garn "zugeschaltet" werden, um die Garnabzugskraft
weitgehend konstant über den Spulprozess zu halten.
Eine solche Arbeitsstelle ermöglicht es ebenfalls in vor-
teilhafter Weise, mit einer konstanten Arbeitsgeschwin-
digkeit zu spulen. Da ein kontinuierliches Nachführen der
Ballonbegrenzungseinrichtung mit dem Bewicklungszu-
stand des Kopses nicht erforderlich ist, kann die Arbeits-
stelle hierdurch konstruktiv einfach und kostengünstig
ausgeführt werden.
[0023] Vorteilhaft ist es bei dem Verfahren und der Vor-
richtung gemäß der dritten Ausführung, wenn die zweite
Garnführungsfläche in der Arbeitsstellung des zweiten
Ballonbegrenzers einen zweiten Abstand zu der Rotati-
onsachse der Spinnhülse aufweist, welcher geringer ist
als der erste Abstand. Die von der Ringspinnmaschine
kommenden Kopse werden in der Regel stufenweise ab-
gespult, so dass die Spinnhülse nach und nach von oben
nach unten vom Garn befreit und frei gelegt wird. Der
Garnballon wird deshalb im Laufe des Spulprozesses
immer größer. Weist die zweite Garnführungsfläche ei-
nen geringeren Abstand zu der Rotationsachse der
Spinnhülse auf als die erste, so kann der Garnballon mit
der zweiten Garnführungsfläche in vorteilhafter Weise
stärker eingeengt werden als mit der ersten Garnfüh-
rungsfläche.
[0024] Vorteilhaft ist es zudem, wenn zur Detektion des
Anstiegs der Garnabzugskraft um einen vorbestimmten
Wert ein Grenzwert für die Garnabzugskraft und/oder die
die Garnabzugskraft repräsentierende Messgröße fest-
gelegt wird und bei Überschreiten des Grenzwertes der
jeweilige Ballonbegrenzer in seine Arbeitsstellung (A)
überführt wird und/oder der Abstand der jeweiligen Garn-
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führungsfläche reduziert wird. Der Grenzwert kann bei-
spielsweise ein Absolutwert der gemessenen Garnab-
zugskraft sein. Wird hingegen der Weg eines Garnspan-
nelements als eine die Garnabzugskraft repräsentieren-
de Messgröße erfasst, kann der Grenzwert auch durch
eine bestimmte Position des Garnspannelements defi-
niert sein.
[0025] Ebenfalls vorteilhaft ist es, wenn zur Detektion
des Anstiegs der Garnabzugskraft um einen vorbe-
stimmten Wert ein zulässiger Schwankungsbereich der
Garnabzugskraft und/oder der die Garnabzugskraft re-
präsentierenden Messgröße festgelegt wird und bei
Überschreiten des Schwankungsbereichs der Ballonbe-
grenzer in seine Arbeitsstellung überführt wird und/oder
der Abstand reduziert wird. Der Schwankungsbereich
kann eine zulässige Abweichung der Garnabzugskraft
von einem vorherigen Messwert sein. Verlässt der je-
weils aktuelle Messwert dieses festgelegte Toleranz-
band um die vorherigen Messwerte, so kann der jeweilige
Ballonbegrenzer in seine Arbeitsstellung überführt wer-
den oder der Abstand der jeweiligen Garnführungsfläche
reduziert werden.
[0026] Des Weiteren ist es vorteilhaft, wenn die Garn-
abzugskraft mittels eines Zugkraftsensors erfasst wird
bzw. bei der Arbeitsstelle die wenigstens eine Erfas-
sungseinrichtung ein Zugkraftsensor ist. Ein solcher Zug-
kraftsensor ist in der Regel ohnehin an der Arbeitsstelle
vorhanden, beispielsweise um einen Garnspanner ab-
hängig von der Garnabzugskraft anzusteuern. Dieser
kann dann in vorteilhafter Weise auch eingesetzt werden,
um das Zuschalten der Einwirkung einer Garnführungs-
fläche auszulösen.
[0027] Vorteilhaft ist es aber auch, wenn als die Garn-
abzugskraft repräsentierende Messgröße eine Position
und/oder ein Verstellweg eines Spannelements eines
Garnspanners erfasst wird. Der Garnspanner wird in der
Regel zugkraftabhängig angesteuert oder geregelt, d.h.
er wird weiter geöffnet, wenn die Garnabzugskraft an-
steigt und er wird weiter geschlossen, wenn die Garnab-
zugskraft absinkt. Die Position oder der zurückgelegte
Verstellweg des Spannelements des Garnspanners ist
deshalb, jedenfalls solange der Garnspanner seine End-
positionen noch nicht erreicht hat, eine die Garnabzugs-
kraft repräsentierende Messgröße und kann eingesetzt
werden, um das Zuschalten der Einwirkung einer Garn-
führungsfläche auszulösen.
[0028] Vorteilhaft ist es entsprechend, wenn die Posi-
tion des Spannelements mittels eines Näherungsschal-
ters, insbesondere eines optischen Sensors, erfasst
wird. Ebenso ist es bei der Arbeitsstelle vorteilhaft, wenn
die wenigstens eine Erfassungseinrichtung ein Nähe-
rungsschalter, insbesondere ein optischer Sensor, ist.
Alternativ kommen natürlich aber auch induktive, kapa-
zitive, magnetische oder sonstige Näherungsschalter in-
frage.
[0029] Alternativ ist es bei der Arbeitsstelle vorteilhaft,
wenn der Verstellweg des Spannelements mittels eines
Wegsensors erfasst wird.

[0030] Nach einer alternativen Ausführung des Verfah-
rens ist es vorteilhaft, wenn der Verstellweg des Spann-
elements durch Auswertung einer Stellgröße und/oder
oder Messung einer Lastgröße eines Antriebs des Garn-
spanners, insbesondere des Spannelements, erfasst
wird. Beispielsweise könnte eine Schrittanzahl eines
Schrittmotors erfasst werden, wenn der Garnspanner
mittels eines Schrittmotors verfahren wird. Ebenso könn-
te der Verstellweg auch aus Strömen, Spannungen oder
sonstigen Lastgrößen des Antriebs des Garnspanners
ermittelt werden. Bei der Arbeitsstelle stellt in diesem Fall
die Steuerung des Antriebs die wenigstens eine Erfas-
sungseinrichtung dar.
[0031] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der erste Bal-
lonbegrenzer und/oder der wenigstens eine zweite Bal-
lonbegrenzer ein Balloneinengungsring ist. Dieser muss
nicht unbedingt kreisförmig sein, sondern kann auch eine
vieleckige oder sonstige, auch unregelmäßig geformte
Form aufweisen. Ebenso könnten der erste und/oder der
zweite Ballonbegrenzer auch rohrförmige Gebilde sein.
Der oder die Ballonbegrenzer können vollständig ge-
schlossen sein oder eine Öffnung aufweisen. Ebenso
können der oder die Ballonbegrenzer teilbar ausgebildet
sein.
[0032] Vorteile bringt es mit sich, wenn der erste
und/oder der wenigstens eine zweite Ballonbegrenzer
wenigstens zwei Begrenzungselemente aufweist, wel-
che aus einer ersten Stellung in eine zweite Stellung be-
wegbar sind. Beispielsweise können die Begrenzungs-
elemente die erste Stellung in einer Ruhestellung des
Ballonbegrenzers einnehmen und die zweite Stellung in
einer Arbeitsstellung. Ebenso ist es möglich, dass die
Begrenzungselemente die erste Stellung einnehmen,
um die Garnführungsfläche mit dem ersten Abstand zu
der Rotationsachse der Spinnhülse zu bilden und dass
sie die zweite Stellung einnehmen, um die Garnführungs-
fläche mit dem zweiten Abstand zu der Rotationsachse
zu bilden. Dabei sind auch mehr als zwei Begrenzungs-
elemente denkbar, welche nach Art einer Blende Garn-
führungsflächen mit unterschiedlichen Durchmessern
ausbilden können.
[0033] Weiterhin bringt es Vorteile mit sich, wenn der
erste und/oder der wenigstens eine zweite Ballonbegren-
zer in eine Kopswechselposition überführbar ist. Die
Kopswechselposition ist in diesem Falle verschieden von
der Ruhestellung. Es aber auch möglich, dass die Ru-
heposition zugleich die Kopswechselposition darstellt.
Das Überführen des ersten oder zweiten Ballonbegrenz-
ers in die Kopswechselposition ist grundsätzlich auf ver-
schiedene Art und Weise möglich. Denkbar ist es bei-
spielsweise, teilbare Balloneinengungsringe so weit zu
öffnen, dass ein Entnehmen des Kops möglich ist. Alter-
nativ kann der Ballonbegrenzer oder auch die gesamte
Ballonbegrenzungseinrichtung verschwenkt oder linear
verfahren werden, um aus der Arbeitsstellung oder auch
der Ruhestellung in die Kopswechselposition überführt
zu werden.
[0034] Vorteilhaft ist es beispielsweise, wenn die Ar-
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beitsstelle eine Antriebseinrichtung aufweist, mit deren
Hilfe der erste Ballonbegrenzer und/oder der zweite Bal-
lonbegrenzer entlang einer Führung in Richtung der Ro-
tationsachse der Spinnhülse verfahrbar sind. So können
die Ballonbegrenzer beispielsweise aus einer Ruhestel-
lung oder auch einer Kopswechselposition oberhalb der
Spinnhülse in eine Arbeitsstellung in Höhe der Spinnhül-
se überführt werden.
[0035] Insbesondere ist es bei einer Ballonbegren-
zungseinrichtung mit zwei Ballonbegrenzern vorteilhaft,
wenn der erste Ballonbegrenzer und der zweite Ballon-
begrenzer über einen gemeinsamen Träger an der Füh-
rung verfahrbar gelagert sind. Beide Ballonbegrenzer
können hierdurch gemeinsam beispielsweise in eine
Kopswechselposition oberhalb des Kopses überführt
werden. Ebenso kann zumindest einer der beiden Bal-
lonbegrenzer oder auch beide Ballonbegrenzer gemein-
sam in ihre Arbeitsstellung überführt werden.
[0036] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zei-
gen, jeweils schematisch:

Figur 1 eine Vorderansicht einer Spulmaschine mit
einer Vielzahl nebeneinander angeordneter
Arbeitsstellen,

Figur 2 eine Vorderansicht einer Arbeitsstelle einer
Spulmaschine mit einem vollständig ge-
schlossenen Garnspanner,

Figur 3 die Arbeitsstelle der Figur 2 mit einem voll-
ständig geöffneten Garnspanner,

Figur 4 eine Detailansicht eines Kops und einer Bal-
lonbegrenzungseinrichtung nach einer ers-
ten Ausführung zu einem ersten Zeitpunkt
zu Beginn des Umspulprozesses in einer
Vorderansicht,

Figur 5 den Kops und die Ballonbegrenzungsein-
richtung der Fig. 4 zu einem zweiten Zeit-
punkt während des Umspulprozesses,

Figur 6 den Kops und die Ballonbegrenzungsein-
richtung der Fig. 4 zu einem dritten Zeitpunkt
während des Umspulprozesses,

Figur 7 eine Detailansicht eines Kops und einer Bal-
lonbegrenzungseinrichtung nach einer
zweiten Ausführung zu einem ersten Zeit-
punkt zu Beginn des Umspulprozesses in
einer Vorderansicht,

Figur 8 den Kops und die Ballonbegrenzungsein-
richtung der Fig. 7 zu einem zweiten Zeit-
punkt während des Umspulprozesses,

Figur 9 den Kops und die Ballonbegrenzungsein-

richtung der Fig. 7 zu einem dritten Zeitpunkt
während des Umspulprozesses,

Figur 10 eine Darstellung der Garnabzugskraft wäh-
rend des Spulprozesses sowie eines Grenz-
wertes für die Garnabzugskraft,

Figur 11 eine Darstellung der Garnabzugskraft wäh-
rend des Spulprozesses sowie eines
Schwankungsbereichs der Garnabzugs-
kraft,

Figur 12 eine Detaildarstellung eines Garnspanners
sowie das Erfassen des Verstellwegs des
Garnspanners in einer Vorderansicht,

Figur 13 einen Ballonbegrenzer mit zwei Begren-
zungselementen in einer Ruhestellung in ei-
ner Draufsicht,

Figur 14 den Ballonbegrenzer der Figur 12 in einer
Arbeitsstellung,

Figur 15 einen Ballonbegrenzer mit zwei Begren-
zungselementen in einer ersten Stellung in
einer Draufsicht, sowie

Figur 16 den Ballonbegrenzer der Figur 15 mit den
beiden Begrenzungselementen in einer
zweiten Stellung.

[0037] Bei der nachfolgenden Beschreibung der Aus-
führungsbeispiele werden identische oder in ihrer Ge-
staltung und/oder Wirkweise zumindest vergleichbare
Merkmale mit gleichen Bezugszeichen versehen. Wei-
terhin werden diese lediglich bei ihrer erstmaligen Er-
wähnung detailliert erläutert, während bei den folgenden
Ausführungsbeispielen lediglich auf die Unterschiede zu
den bereits beschriebenen Ausführungsbeispielen ein-
gegangen wird. Weiterhin sind aus Gründen der Über-
sichtlichkeit von mehreren identischen Bauteilen bzw.
Merkmalen oftmals nur eines oder nur einige wenige be-
schriftet.
[0038] Figur 1 zeigt eine schematische Vorderansicht
einer Spulmaschine 1. Die Spulmaschine 1 weist eine
Vielzahl nebeneinander angeordneter Arbeitsstellen 2
auf, welche zwischen zwei Gestellen 21, von denen vor-
liegend lediglich eines gezeigt ist, angeordnet sind. Die
Arbeitsstellen 2 sind ausgebildet, ein Garn 3 von einem
eine Spinnhülse 4 aufweisenden Kops 22 abzuspulen
und mittels einer Spulvorrichtung 5 auf eine Spulhülse 6
aufzuspulen. Die Arbeitsstellen 2 verfügen dazu über
zahlreiche Arbeitsorgane. Als Arbeitsorgane sind u.a. ein
Spleißer 16 vorgesehen, welcher nach einem Garn-
bruch, einem Reinigerschnitt oder einem Leerlaufen der
Spinnhülse 4 ein spinnhülsenseitiges Garnende mit ei-
nem spulhülsenseitigen Garnende verbindet, eine be-
wegbare Saugdüse zum Auffinden eines spulhülsensei-

9 10 



EP 4 122 858 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tigen Garnendes und ein bewegbares Saugrohr 20 zum
Auffinden eines spinnhülsenseitigen Garnendes auf.
Weiterhin weist die Arbeitsstelle einen Garnreiniger 12
auf.
[0039] Die Spulmaschine 1 verfügt über eine zentrale
Steuervorrichtung 13, welche die Vorgänge an der Spul-
maschine 1 steuert. Zudem kann, wie vorliegend darge-
stellt, auch jede der Arbeitsstellen 2 eine arbeitsstellen-
eigene Steuervorrichtung 13 aufweisen, welche mit der
zentralen Steuervorrichtung 13 in Verbindung steht und
welche die Vorgänge an der einzelnen Arbeitsstelle 2
steuert.
[0040] Das auf der Spinnhülse 4 aufgewickelte Garn
3 wird von der Spinnhülse 4 abgezogen und passiert ei-
nen Ballonbegrenzer 23, eine Garnführung 15 und einen
Garnspanner 7, welcher auf das laufende Garn 3 eine
einstellbare Garnabzugskraft (s. Fig. 10 und 11) auf-
bringt. Der Garnspanner 7 kann hierzu von einer Steu-
ervorrichtung 13 der Spulstelle 2 entsprechend ange-
steuert werden. Zum Messen der Garnabzugskraft ist
vorliegend nahe der Spulhülse 6 ein Zugkraftsensor 10
angeordnet. Abhängig von der gemessenen Garnab-
zugskraft wird der Garnspanner 7 eingestellt und da-
durch die Garnabzugskraft reguliert.
[0041] Der Garnspanner 7 wird nun anhand der Figu-
ren 2 und 3 näher erläutert. Dabei zeigt Figur 2 eine Ar-
beitsstelle 2 in einer schematischen Vorderansicht. Der
Garnspanner 7 ist dabei in einer geschlossenen Position
GP dargestellt. Im regulären Spulbetrieb nimmt der Garn-
spanner 7 eine teilweise geschlossene Position ein, so
dass das Garn 3 an dem Garnspanner 7 mehrfach um-
gelenkt und hierdurch mit Reibung beaufschlagt wird.
Durch weiteres Öffnen oder weiteres Schließen des
Garnspanners 7 kann die Garnabzugskraft beeinflusst
werden. Der vorliegend gezeigte Garnspanner 7 ist als
Rechenspanner ausgebildet und weist zwei mittels eines
Antriebs 9 relativ zueinander bewegbare Spannelemen-
te 8 auf. Dabei kann lediglich eines der beiden Spanne-
lemente 8 bewegt werden oder es können beide Span-
nelemente 8 bewegt werden, wie dies vorliegend gezeigt
ist. Weiterhin ist in dieser Darstellung auch ein sich wäh-
rend des Umspulvorgangs zwischen der Spinnhülse 4
und der Spulhülse 6 ausbildender Garnballon 14 ange-
deutet.
[0042] Figur 3 zeigt demgegenüber die vollständig ge-
öffnete Position OP des Garnspanners 7, in welcher das
Garn 3 den Garnspanner 7 frei und ohne Berührung
durchläuft. In dieser Position wird demnach keine Span-
nung auf das Garn 3 aufgebracht.
[0043] Mittels des Garnspanners 7 ist es über einen
weiten Bereich des Spulprozesses möglich, die Garnab-
zugskraft zu regulieren und weitgehend konstant zu hal-
ten. Sobald jedoch der Garnspanner 7 die vollständig
geöffnete Position OP oder die geschlossene Position
GP erreicht hat bzw. das oder die Spannelemente 8 ihre
Endposition erreicht haben, ist eine Beeinflussung der
Garnabzugskraft mittels des Garnspanners 7 nicht mehr
möglich. Um die Garnabzugskraft weiterhin gering zu

halten, ist daher vorgesehen, die Form und Größe des
Garnballons 14 mittels einer Ballonbegrenzungseinrich-
tung 18 (s. Fig. 4) abhängig von der Garnabzugskraft zu
beeinflussen.
[0044] Figur 4 zeigt eine erste Ausführung einer Bal-
lonbegrenzungseinrichtung 18 sowie einen Kops 22 mit
einer Spinnhülse 4. Die Ballonbegrenzungseinrichtung
18 weist einen Ballonbegrenzer 23, 26 auf, der vorlie-
gend als Balloneinengungsring ausgebildet ist. Der Bal-
lonbegrenzer 23,26 weist eine Garnführungsfläche
24,27 auf, die einen bestimmten Abstand a1,a2 zu einer
Rotationsachse 25 des Kops 22 bzw. der Spinnhülse 4
aufweist. Wie der Figur 4 weiterhin noch entnehmbar,
steht die Ballonbegrenzungseinrichtung 18 mit einer
Steuervorrichtung 13 in Verbindung, wie durch die ge-
punktete Linie dargestellt. Die Steuervorrichtung 13 steht
wiederum mit einer Erfassungseinrichtung 17 in Verbin-
dung, die die Garnabzugskraft oder eine die Garnab-
zugskraft repräsentierende Messgröße erfasst. Die Figur
4 zeigt dabei die Arbeitsstelle 2 bzw. den Kops 22 zu
Beginn des Umspulvorgangs. Die Spinnhülse 4 ist zu
diesem Zeitpunkt noch vollständig bewickelt. Der sich
ausbildende Garnballon 14 weist zu diesem Zeitpunkt
daher nur eine vergleichsweise geringe Höhe und eine
vergleichsweise geringe Breite auf. Der Ballonbegrenzer
23,26 ist im vorliegenden Beispiel während des gesam-
ten Umspulprozesses in seiner Höhe fest gegenüber der
Spinnhülse 4 positioniert, wird also nicht entlang der Ro-
tationsachse 25 verfahren.
[0045] Figur 5 zeigt den Kops 22 bzw. die Arbeitsstelle
2 der Figur 4 zu einem weiteren Zeitpunkt des Umspul-
prozesses, nachdem bereits ein Stück des auf der Spinn-
hülse 4 aufgewickelten Garns 3 abgespult wurde. Dabei
ist ersichtlich, dass die Spinnhülse 4 während des Ab-
spulens nach und nach von oben nach unten vom Garn
befreit wird und deshalb der obere Kopskegel sich weiter
nach unten bewegt. Der Garnballon ist deshalb größer
geworden, so dass nun die Garnführungsfläche 24,27
auf das Garn 3 einwirkt und den Garnballon 14 in der
Breitenrichtung begrenzt. Es ist hierdurch ein Zweifach-
ballon entstanden, wodurch die Fliehkräfte im Garnbal-
lon 14 und damit auch die Garnabzugskraft reduziert wer-
den. Es wird nun ein erster Teil des sich auf der Spinn-
hülse 4 befindenden Garns 3 abgespult, wobei der Garn-
ballon 14 mittels der Garnführungsfläche 24,27 begrenzt
wird.
[0046] Es kommt jedoch vor allem in der zweiten Hälfte
des Umspulprozesses trotz der Begrenzung durch die
Garnführungsfläche 24,27 zu einem Anstieg der Garn-
abzugskraft. Wird durch die Erfassungseinrichtung 17
ein Anstieg um einen vorbestimmten Wert detektiert, so
wird aufgrund dieses Signals der Erfassungseinrichtung
17 der Abstand a1,a2 der Garnführungsfläche 24,27 zu
der Rotationsachse 25 reduziert.
[0047] Figur 6 zeigt den Kops 22 und die Ballonbe-
grenzungseinrichtung 18 der Figuren 4 und 5 zu einem
dritten Zeitpunkt, zu welchem gerade der Abstand a1,a2
der Garnführungsfläche 24,27 zu der Rotationsachse 25
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reduziert wurde. Es wird nun ein zweiter Teil des Garns
3 von der Spinnhülse 4 abgewickelt, wobei nun die Garn-
führungsfläche 24,27 mit dem reduzierten Abstand a1,a2
auf den Garnballon 14 einwirkt. Der Garnballon 14 wird
nun zwar dem Bewicklungszustand der Spinnhülse 4 fol-
gend noch höher, einer weiteren Ausbreitung in Breiten-
richtung wird nun jedoch dadurch entgegengewirkt, dass
der Garnballon 14 nun mit der auf einen geringeren Ab-
stand a1,a2 eingeschnürten Garnführungsfläche 24,27
begrenzt wird.
[0048] Das Reduzieren des Abstands a1,a2 der Garn-
führungsfläche 24,27 kann beispielsweise dadurch erfol-
gen, dass zwei oder auch mehr Begrenzungselemente
29 des Ballonbegrenzers 23,26 aus einer ersten Stellung
I in eine zweite Stellung II bewegt werden, wie später
noch anhand der Figuren 15 und 16 beschrieben wird.
[0049] Figur 7 zeigt eine zweite Ausführung einer Bal-
lonbegrenzungseinrichtung 18. Diese weist einen ersten
Ballonbegrenzer 23 auf, der ebenfalls als Balloneinen-
gungsring ausgebildet ist und eine Garnführungsfläche
24 mit einem Abstand a1 zu einer Rotationsachse 25 des
Kops 22 bzw. der Spinnhülse 4 aufweist. Weiterhin weist
die Ballonbegrenzungseinrichtung 18 einen zweiten Bal-
lonbegrenzer 26 mit einer zweiten Garnführungsfläche
27 auf. Der zweite Ballonbegrenzer 26 ist aus einer Ru-
hestellung R, die in den Figuren 7 und 8 dargestellt ist,
in eine Arbeitsstellung A, die in der Figur 9 dargestellt
ist, überführbar. Auch hier steht die Ballonbegrenzungs-
einrichtung 18 mit der Steuervorrichtung 13 in Verbin-
dung, wie durch die gepunktete Linie dargestellt. Figur 7
zeigt dabei wiederum die den Kops 22 zu Beginn des
Umspulvorgangs, wenn die Spinnhülse noch vollständig
bewickelt ist.
[0050] Figur 8 zeigt den Kops 22 bzw. die Arbeitsstelle
2 der Figur 7 nun während des Abspulens eines ersten
Teils des auf der Spinnhülse 4 aufgewickelten Garns 3,
wobei die Garnführungsfläche 24 des ersten Ballonbe-
grenzers 23 auf das Garn 3 einwirkt und den Garnballon
14 in der Breitenrichtung begrenzt. Der zweite Ballonbe-
grenzer 26 befindet sich noch in seiner Ruhestellung R.
Um den zweiten Ballonbegrenzer 26 in seine Arbeitsstel-
lung A (s. Fig. 9) zu überführen, sind wiederum Begren-
zungselemente 29 (siehe Fig. 13- 16) aus einer ersten
Stellung I in eine zweite Stellung II überführbar. Im vor-
liegenden Beispiel erfolgt dies dadurch, dass die Begren-
zungselemente 29 um 90° verschwenkt werden. Der Bal-
lonbegrenzer 26 ist somit als teilbarer Balloneinengungs-
ring ausgebildet.
[0051] Figur 9 zeigt schließlich den Kops 22 und die
Ballonbegrenzungseinrichtung 18 der Figuren 7 und 8
zu einem Zeitpunkt, nachdem gerade durch die Erfas-
sungseinrichtung 17 ein Anstieg der Garnabzugskraft
detektiert wurde. Aufgrund des Signals der Erfassungs-
einrichtung 17 wurde wiederum die Ballonbegrenzungs-
einrichtung 18 von der Steuervorrichtung 13 angesteuert
und der zweite Ballonbegrenzer 26 von seiner Ruhestel-
lung R in seine Arbeitsstellung A überführt. In der Ar-
beitsstellung A weist die zweite Garnführungsfläche 27

einen Abstand a2 zu der Rotationsachse 25 auf, welcher
vorliegend geringer ist als der Abstand a1 der ersten
Garnführungsfläche 24 zu der Rotationsachse 25. Es
wird nun ein zweiter Teil des Garns 3 von der Spinnhülse
4 abgewickelt, wobei nun die zweite Garnführungsfläche
27 mit dem zweiten Abstand a2 auf den Garnballon 14
einwirkt und diesen begrenzt.
[0052] Abweichend zu der in den Figuren 7-9 darge-
stellten Ausführung muss der Abstand a2 des zweiten
Ballonbegrenzers 26 zu der Rotationsachse 25 nicht un-
bedingt kleiner ist als der Abstand a1 des ersten Ballon-
begrenzers 23. Es wäre auch denkbar, dass die erste
Garnführungsfläche 24 und die zweite Garnführungsflä-
che 27 zugleich auf den Garnballon 14 einwirken und
diesen begrenzen. Je nach dem Abstand der beiden Bal-
lonbegrenzer 23,26 zueinander bildet sich in diesem Fall
ein Mehrfach-Ballon aus.
[0053] Weiterhin ist es abweichend zu der Darstellung
der Figuren 7-9 auch möglich, dass die Ballonbegren-
zungseinrichtung 18 ebenso wie die der Figuren 4-6 le-
diglich einen einzigen Ballonbegrenzer 23,26 aufweist,
der aus einer Ruhestellung R in eine Arbeitsstellung A
überführbar ist. Dieser kann dann ebenfalls bei Detektion
eines Anstiegs der Garnabzugskraft (siehe Figuren 10
und 11) aufgrund eines Signals der Erfassungseinrich-
tung 17 aus der Ruhestellung R in die Arbeitsstellung A
überführt werden.
[0054] Ebenso ist es auch möglich, dass mehrere Bal-
lonbegrenzer 23,26 in einer Ballonbegrenzungseinrich-
tung 18 kombiniert sind, die nacheinander oder teilweise
auch gleichzeitig bei Detektion eines Anstiegs der Garn-
abzugskraft von ihrer Ruhestellung R in ihre Arbeitsstel-
lung A überführt werden oder bei denen jeweils bei De-
tektion eines Anstiegs der Garnabzugskraft der Abstand
a1,a2 zu der Rotationsachse 25 reduziert wird. Dabei
können die verschiedenen Ausführungen von Ballonbe-
grenzern 23,26 auch in einer einzigen Ballonbegren-
zungseinrichtung 18 kombiniert werden.
[0055] Um jeweils das Überführen aus der Ruhestel-
lung R in die Arbeitsstellung A und/oder das Reduzieren
des Abstands a1,a2 auszulösen, kann beispielsweise ein
Grenzwert 28 für die Garnabzugskraft vorgegeben wer-
den. Dies ist in Figur 10 dargestellt.
[0056] Schließlich ist es auch möglich, dass die beiden
Ballonbegrenzer 23,26 oder auch noch weitere Ballon-
begrenzer 23,26 gemeinsam höhenverstellbar an der Ar-
beitsstelle 2 angeordnet sind. Hierzu können die Ballon-
begrenzer 23,26 beispielsweise an einem gemeinsamen
Träger angeordnet sein, welcher verschiebbar und an-
treibbar an einer sich in Richtung der Rotationsachse 25
erstreckenden Führung gelagert ist. Die Ballonbegrenzer
23,26 können dabei während des Umspulprozesses hö-
henkonstant in Bezug auf die Spinnhülse 4 angeordnet
sein, jedoch zum Entnehmen einer leergelaufenen
Spinnhülse 4 und Einwechseln einer vollbewickelten
Spinnhülse 4 in eine Kopswechselposition oberhalb der
Spinnhülse verfahren werden.
[0057] Figur 10 zeigt den Verlauf der Garnabzugskraft
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über den gesamten Umspulprozess bzw. die Lauflänge
des Garns, wie dieser ohne Ballonbeeinflussung verlau-
fen würde. Dabei ist ersichtlich, dass die Garnabzugs-
kraft über die erste Hälfte des Umspulprozesses weitge-
hend konstant ist, während sie in der zweiten Hälfte an-
steigt. Weiterhin ist zu erkennen, dass gegen Ende des
Umspulprozesses, insbesondere im letzten Drittel, ein
exponentieller Anstieg der Garnabzugskraft erfolgt. Da
kleinere Schwankungen der Garnabzugskraft eher un-
problematisch sind und in der Regel noch durch den
Garnspanner 7 ausgeglichen werden können, kann da-
her als Grenzwert 28 beispielsweise ein Wert angenom-
men werden, welcher 20% über dem Wert der Garnab-
zugskraft in der ersten Hälfte des Umspulprozesses liegt.
[0058] Alternativ ist es auch möglich, als auslösendes
Signal nicht das Überschreiten eines Grenzwertes 28 zu
verwenden, sondern das Überschreiten eines Schwan-
kungsbereichs 30. Dies ist in Figur 11 dargestellt.
[0059] Da geringere Schwankungen der Garnabzugs-
kraft unproblematisch sind, kann beispielsweise ein zu-
lässiger Schwankungsbereich 30 von 5 - 10 N innerhalb
eines bestimmten Vergleichszeitraums festgelegt wer-
den. Die Garnabzugskraft wird dabei laufend erfasst und
mit vorherigen Messwerten des Vergleichszeitraums
verglichen. Wird der zulässige Schwankungsbereich 30
überschritten, wie dies in Figur 11 dargestellt ist, so wird
dies durch die Erfassungseinrichtung 17 detektiert und
ein Signal an die Steuervorrichtung 13 ausgegeben. Die
Steuervorrichtung 13 kann sodann aufgrund dieses Si-
gnals die Belohnungsbegrenzungseinrichtung 18 an-
steuern, um einen zusätzlichen Ballonbegrenzer 23,26
zur Wirkung zu bringen oder einen Abstand a1, a2 der
Garnführungsfläche 24,27 zu der Rotationsachse 25 zu
reduzieren.
[0060] Weiter alternativ ist es auch möglich, nicht die
Garnabzugskraft direkt zu messen, sondern eine die
Garnabzugskraft repräsentierende Messgröße. Dies ist
in Figur 12 dargestellt.
[0061] Figur 12 zeigt dabei eine Detailansicht eines
Garnspanners 7 mit zwei mittels eines Antriebs 9 beweg-
lichen Spannelementen 8. Wie bereits eingangs er-
wähnt, wird der Antrieb 9 aufgrund von Signalen eines
Zugkraftsensors 10 angesteuert, welcher die Garnab-
zugskraft misst. Der aktuelle Verstellweg s, der hier bei-
spielhaft für das im Bild rechts dargestellte Spannele-
ment 8 eingezeichnet ist, bzw. die aktuelle Position des
oder der Spannelemente 8 ist deshalb eine indirekte
Kenngröße für die Garnabzugskraft.
[0062] Im vorliegenden Beispiel wird mittels eines Sen-
sors 11 erfasst, ob sich das Spannelement 8 in seiner
vollständig geöffneten Position OP befindet. In strich-
punktierten Linien ist weiterhin noch die geschlossene
Position GP des Garnspanners 7 dargestellt. Ebenso
könnte jedoch auch mittels eines Wegsensors der zu-
rückgelegte Verstellweg s erfasst werden.
[0063] Die Figuren 13 und 14 zeigen schließlich noch
einen Ballonbegrenzer 23,26, der zwei Begrenzungse-
lemente 29 aufweist, die aus einer ersten Stellung I die

in Figur 13 dargestellt ist, in eine zweite Stellung II be-
wegbar sind, die in Figur 14 dargestellt ist. Die beiden
Begrenzungselemente 29 sind hierzu verschwenkbar
gelagert (vorliegend sind sie jedoch abgebrochen dar-
gestellt). Im vorliegenden Beispiel befindet sich der Bal-
lonbegrenzer 23,26 in einer Ruhestellung R, wenn die
Begrenzungselemente 29 die erste Stellung I einneh-
men. In der Ruhestellung R begrenzt der Ballonbegren-
zer 23,26 den Garnballon 14 nicht. Da sich in dieser Ru-
hestellung R die Begrenzungselemente 29 weit nach au-
ßen hin vom Umfang des Kops 22 entfernt haben, kann
die Ruhestellung R zugleich als Kopswechselposition
dienen.
[0064] In der in Figur 14 dargestellten Arbeitsstellung
A des Ballonbegrenzers 23,26 nehmen die Begren-
zungselemente 29 hingegen die zweite Stellung II ein.
In dieser Stellung bilden die Begrenzungselemente 29
einen geschlossenen Balloneinengungsring aus und
können den Garnballon 14 begrenzen.
[0065] Wie der Figur 14 weiterhin entnehmbar, ist es
aufgrund dessen, dass der Ballonbegrenzer 23,26 eine
Ruheposition R aufweist, auch möglich, dass der Durch-
messer der Garnführungsfläche 24,27 des Ballonbe-
grenzers 23,26 kleiner ist als der Außendurchmesser des
Kops 22. Ist dies der Fall, so kann der Ballonbegrenzer
23,26 erst dann in seine Arbeitsposition A verfahren wer-
den, wenn zumindest ein oberer Teil der Spinnhülse 24
bereits frei liegt.
[0066] Die Figuren 15 und 16 zeigen hingegen eine
andere Ausführung eines Ballonbegrenzers 23,26 mit
Begrenzungselementen 29, die aus einer ersten Stellung
I in eine zweite Stellung II bewegt werden können. Diese
Ausführung eines Ballonbegrenzer 23,26 kann vorteil-
haft eingesetzt werden, um den Abstand a1, a2 der Garn-
führungsfläche 24,27 zu der Rotationsachse 25 des Kops
22 bzw. das Innenmaß, hier den Innendurchmesser, der
Garnführungsfläche 24,27 zu reduzieren. Dabei befin-
den sich in Figur 15 die Begrenzungselemente 29 in der
ersten Stellung I befinden, in welcher die Garnführungs-
fläche 24,27 einen größeren Durchmesser ausbildet. In
Figur 16 befinden sich die Begrenzungselemente 29 hin-
gegen in einer zweiten Stellung II, in welcher die Garn-
führungsfläche 24,27 eingeschnürt ist und somit einen
geringeren Durchmesser und dadurch auch einen redu-
zierten Abstand a1,a2 zu der Rotationsachse 25 auf-
weist. Der Abstand a1,a2 und die Rotationsachse 25 sind
in den Figuren 4 - 6 ersichtlich und in den Figuren 15 und
16 nicht dargestellt.
[0067] In den hier beschriebenen Figuren wird der je-
weilige Ballonbegrenzer 23,26 dadurch von der Ruhe-
stellung R in die Arbeitsstellung A überführt, dass be-
wegliche Begrenzungselemente 29 von einer ersten
Stellung I in eine zweite Stellung II bewegt werden. Es
ist jedoch ebenso möglich, dass ein oder mehrere Bal-
lonbegrenzer 23,26 insgesamt beweglich, beispielswei-
se entlang der Rotationsachse 25 beweglich, an der Ar-
beitsstelle 2 angeordnet sind, um aus ihrer Ruhestellung
R, die beispielsweise oberhalb des Kops 22 nahe der
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Garnführung 15 (siehe Figuren 2 - 9) angeordnet sein
könnte, in ihre Arbeitsstellung A überführt zu werden.
[0068] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten und
beschriebenen Ausführungsbeispiele beschränkt. Ab-
wandlungen im Rahmen der Patentansprüche sind
ebenso möglich wie eine beliebige Kombination der be-
schriebenen Merkmale, auch wenn sie in unterschiedli-
chen Teilen der Beschreibung bzw. den Ansprüchen
oder in unterschiedlichen Ausführungsbeispielen darge-
stellt und beschrieben sind, vorausgesetzt, dass kein Wi-
derspruch zur Lehre der unabhängigen Ansprüche ent-
steht.

Bezugszeichenliste

[0069]

1 Spulmaschine
2 Arbeitsstelle
3 Garn
4 Spinnhülse
5 Spulvorrichtung
6 Spulhülse
7 Garnspanner
8 Spannelement
9 Antrieb des Spannelements
10 Zugkraftsensor
11 Sensor
12 Garnreiniger
13 Steuervorrichtung
14 Garnballon
15 Garnführung
16 Spleißer
17 Erfassungseinrichtung
18 Ballonbegrenzungseinrichtung
19 Saugdüse
20 Saugrohr
21 Gestell
22 Kops
23 erster Ballonbegrenzer
24 erste Garnführungsfläche
25 Rotationsachse
26 zweiter Ballonbegrenzer
27 zweite Garnführungsfläche
28 Grenzwert
29 Begrenzungselement
30 Schwankungsbereich

A Arbeitsstellung
R Ruhestellung
a1 erster Abstand
a2 zweiter Abstand
s Verstellweg
I erste Stellung
II zweite Stellung
GP geschlossene Position des Garnspanners
OP geöffnete Position des Garnspanners

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben einer Arbeitsstelle (2) einer
Spulmaschine (1), bei welchem ein Garn (3) von ei-
nem eine Spinnhülse (4) aufweisenden Kops (22)
mittels einer Spulvorrichtung (5) auf eine Spulhülse
(6) umgespult wird,

wobei ein sich während des Umspulvorgangs
zwischen der Spinnhülse (4) und der Spulhülse
(6) ausbildender Garnballon (14) zumindest in
einer Breitenrichtung mittels einer Ballonbe-
grenzungseinrichtung (18) begrenzt wird,
wobei die Ballonbegrenzungseinrichtung (18)
wenigstens einen Ballonbegrenzer (23, 26) mit
einer Garnführungsfläche (24, 27) umfasst, wel-
cher aus einer Ruhestellung (R) in eine Arbeits-
stellung (A) überführbar ist,
wobei ein erster Teil des sich auf der Spinnhülse
(4) befindlichen Garns (3) auf die Spulhülse (6)
umgespult wird, wobei eine Garnabzugskraft
des Garns (3) und/oder eine die Garnabzugs-
kraft repräsentierende Messgröße erfasst wird,
wobei die Garnführungsfläche (24, 27) in der Ar-
beitsstellung (A) des wenigstens einen Ballon-
begrenzers (23, 26) einen Abstand (a1, a2) zu
einer Rotationsachse (25) der Spinnhülse (4)
aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei Detektion eines Anstiegs der Garnab-
zugskraft um einen vorbestimmten Wert
der wenigstens eine Ballonbegrenzer (23, 26)
der Ballonbegrenzungseinrichtung (18) von der
Ruhestellung (R) in die Arbeitsstellung (A) über-
führt wird,
und dass sodann ein zweiter Teil des sich auf
der Spinnhülse (4) befindlichen Garns (3) auf
die Spulhülse (6) umgespult wird, wobei der
Garnballon (14) mittels der Garnführungsfläche
(24, 27) begrenzt wird.

2. Verfahren zum Betreiben einer Arbeitsstelle (2) einer
Spulmaschine (1), bei welchem ein Garn (3) von ei-
nem eine Spinnhülse (4) aufweisenden Kops (22)
mittels einer Spulvorrichtung (5) auf eine Spulhülse
(6) umgespult wird,

wobei ein sich während des Umspulvorgangs
zwischen der Spinnhülse (4) und der Spulhülse
(6) ausbildender Garnballon (14) zumindest in
einer Breitenrichtung mittels einer Ballonbe-
grenzungseinrichtung (18) begrenzt wird,
wobei die Ballonbegrenzungseinrichtung (18)
wenigstens einen Ballonbegrenzer (23, 26) mit
einer Garnführungsfläche (24, 27) umfasst, wo-
bei ein erster Teil des sich auf der Spinnhülse
(4) befindlichen Garns (3) auf die Spulhülse (6)
umgespult wird, wobei eine Garnabzugskraft

17 18 



EP 4 122 858 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

des Garns (3) und/oder eine die Garnabzugs-
kraft repräsentierende Messgröße erfasst wird,
wobei während des Umspulens des ersten Teils
des Garns (3) der Garnballon (14) mittels der
Garnführungsfläche (24, 27) begrenzt wird und
wobei die Garnführungsfläche (24, 27) zumin-
dest zu Beginn des Umspulens einen Abstand
(a1, a2) zu einer Rotationsachse (25) der Spinn-
hülse (4) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei Detektion eines Anstiegs der Garnab-
zugskraft um einen vorbestimmten Wert
der Abstand (a1, a2) der Garnführungsfläche
(24, 27) zu der Rotationsachse (25) der Spinn-
hülse (4) reduziert wird
und dass sodann ein zweiter Teil des sich auf
der Spinnhülse (4) befindlichen Garns (3) auf
die Spulhülse (6) umgespult wird, wobei der
Garnballon (14) mittels der Garnführungsfläche
(24, 27) mit reduziertem Abstand (a1, a2) zu der
Rotationsachse (25) begrenzt wird.

3. Verfahren zum Betreiben einer Arbeitsstelle (2) einer
Spulmaschine (1), bei welchem ein Garn (3) von ei-
nem eine Spinnhülse (4) aufweisenden Kops (22)
mittels einer Spulvorrichtung (5) auf eine Spulhülse
(6) umgespult wird,

wobei ein sich während des Umspulvorgangs
zwischen der Spinnhülse (4) und der Spulhülse
(4) ausbildender Garnballon (14) zumindest in
einer Breitenrichtung mittels einer Ballonbe-
grenzungseinrichtung (18) begrenzt wird,
wobei die Ballonbegrenzungseinrichtung (18)
einen ersten Ballonbegrenzer (23) mit einer ers-
ten Garnführungsfläche (24) umfasst,
wobei ein erster Teil des sich auf der Spinnhülse
(4) befindlichen Garns (3) auf die Spulhülse (6)
umgespult wird, wobei der Garnballon (14) mit-
tels der ersten Garnführungsfläche (24) be-
grenzt wird und wobei eine Garnabzugskraft des
Garns (3) und/oder eine die Garnabzugskraft re-
präsentierende Messgröße erfasst wird, wobei
die erste Garnführungsfläche (24) des Ballon-
begrenzers (23) zumindest während des Um-
spulens des ersten Teils des Garns (3) einen
ersten Abstand (a1) zu einer Rotationsachse
(25) der Spinnhülse (4) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass bei Detektion eines Anstiegs der Garnab-
zugskraft um einen vorbestimmten Wert
der erste Abstand (a1) der ersten Garnführungs-
fläche (24) zu der Rotationsachse (25) der
Spinnhülse (4) reduziert wird und dass sodann
ein zweiter Teil des sich auf der Spinnhülse (4)
befindlichen Garns (3) auf die Spulhülse (6) um-
gespult wird, wobei der Garnballon (14) mittels
der ersten Garnführungsfläche (27) mit redu-

ziertem Abstand (a1) zu der Rotationsachse
(25) begrenzt wird
und/oder dass wenigstens ein zweiter Ballonbe-
grenzer (26) der Ballonbegrenzungseinrichtung
(18) mit einer zweiten Garnführungsfläche (27)
von einer Ruhestellung (R) in eine Arbeitsstel-
lung (A) überführt wird, und dass sodann ein
zweiter Teil des sich auf der Spinnhülse (4) be-
findlichen Garns (3) auf die Spulhülse (6) um-
gespult wird, wobei der Garnballon (14) mittels
der zweiten Garnführungsfläche (27) begrenzt
wird.

4. Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Garnfüh-
rungsfläche (27) in der Arbeitsstellung (A) des zwei-
ten Ballonbegrenzers (26) einen zweiten Abstand
(a2) zu der Rotationsachse (25) der Spinnhülse (4)
aufweist, welcher geringer ist als der erste Abstand
(a1).

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Grenzwert
(28) für die Garnabzugskraft und/oder die die Garn-
abzugskraft repräsentierende Messgröße festgelegt
wird und bei Überschreiten des Grenzwertes (28)
der Ballonbegrenzer (23, 26) in seine Arbeitsstellung
(A) überführt wird und/oder der Abstand (a1, a2) re-
duziert wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein zulässiger
Schwankungsbereich (30) der Garnabzugskraft
und/oder der die Garnabzugskraft repräsentieren-
den Messgröße festgelegt wird und bei Überschrei-
ten des Schwankungsbereichs (30) der Ballonbe-
grenzer (23, 26) in seine Arbeitsstellung (A) über-
führt wird und/oder der Abstand (a1, a2) reduziert
wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass als die Garn-
abzugskraft repräsentierende Messgröße eine Po-
sition und/oder ein Verstellweg (s) eines Spannele-
ments (8) eines Garnspanners (7) erfasst wird.

8. Arbeitsstelle (2) einer Spulmaschine (1) zum Um-
spulen eines Garns (3) von einem eine Spinnhülse
(4) aufweisenden Kops (22) auf eine Spulhülse (6)
mittels einer Spulvorrichtung (5)

mit einer Ballonbegrenzungseinrichtung (18)
zur Begrenzung eines sich während des Ums-
pulvorgangs zwischen der Spinnhülse (4) und
der Spulhülse (6) ausbildenden Garnballons
(14) zumindest in einer Breitenrichtung, wobei
die Ballonbegrenzungseinrichtung (18) einen
ersten Ballonbegrenzer (23) mit einer ersten
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Garnführungsfläche (24) beinhaltet, welche zu-
mindest während des Umspulens einen ersten
Abstand (a1) zu einer Rotationsachse (25) der
Spinnhülse (4) aufweist,
mit wenigstens einer Erfassungseinrichtung
(17) zur Erfassung einer Garnabzugskraft des
Garns (3) und/oder einer die Garnabzugskraft
repräsentierenden Messgröße
und mit einer Steuereinheit (13), welche mit der
wenigstens einen Erfassungseinrichtung (17) in
Verbindung steht,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinheit (13) mit der Ballonbe-
grenzungseinrichtung (18) in Verbindung steht
und dass der erste Ballonbegrenzer (23) der
Ballonbegrenzungseinrichtung (18) in Abhän-
gigkeit von einem Signal der wenigstens einen
Erfassungseinrichtung (17) von einer Ruhestel-
lung (R) in eine Arbeitsstellung (A) überführbar
ist oder dass der erste Abstand (a1) der ersten
Garnführungsfläche (24) zu der Rotationsachse
(25) der Spinnhülse (4) in Abhängigkeit von ei-
nem Signal der wenigstens einen Erfassungs-
einrichtung (17) reduzierbar ist
und/oder dass die Ballonbegrenzungseinrich-
tung (18) wenigstens einen zweiten Ballonbe-
grenzer (26) mit einer zweiten Garnführungsflä-
che (27) beinhaltet, welcher in Abhängigkeit von
einem Signal der wenigstens einen Erfassungs-
einrichtung (17) von einer Ruhestellung (R) in
eine Arbeitsstellung (A) überführbar ist.

9. Arbeitsstelle (2) nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Garnführungsfläche (27) in der Arbeitsstellung (A)
des wenigstens einen zweiten Ballonbegrenzers
(26) einen zweiten Abstand (a2) zu der Rotations-
achse (25) der Spinnhülse (4) aufweist, welcher ge-
ringer ist als der erste Abstand (a1).

10. Arbeitsstelle (2) nach einem der vorhergehenden
Vorrichtungsansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die wenigstens eine Erfassungseinrich-
tung (17) ein Zugkraftsensor (10) ist.

11. Arbeitsstelle (2) nach einem der vorhergehenden
Vorrichtungsansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die wenigstens eine Erfassungseinrich-
tung (17) ein Näherungsschalter oder ein Abstands-
sensor oder ein Erkennungssensor, insbesondere
ein optischer Sensor (11), oder ein Wegsensor (11)
ist.

12. Arbeitsstelle (2) nach einem der vorhergehenden
Vorrichtungsansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die wenigstens eine Erfassungseinrich-
tung (17) eine Steuerung eines Antriebs (9) ist.

13. Arbeitsstelle (2) nach einem der vorhergehenden
Vorrichtungsansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste Ballonbegrenzer (23) und/oder
der wenigstens eine zweite Ballonbegrenzer (26) ein
Balloneinengungsring ist.

14. Arbeitsstelle (2) nach einem der vorhergehenden
Vorrichtungsansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste und/oder der wenigstens eine
zweite Ballonbegrenzer (23, 26) wenigstens zwei
Begrenzungselemente (29) aufweist, welche aus ei-
ner ersten Stellung (I) in eine zweite Stellung (II) be-
wegbar sind.

15. Arbeitsstelle (2) nach einem der vorhergehenden
Vorrichtungsansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste und/oder der wenigstens eine
zweite Ballonbegrenzer (23) in eine Kopswechsel-
position überführbar ist.
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